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: einen Lehrling auszubilden, nicht mehr exiſtiert. 


Thorner 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe f 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: | 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Juſertions preis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


XII. 


Zur Ausbildung der Handwerkslehrlinge. 


Die beſte Form der Ausbildung von Handwerkslehrlingen 
it eine arbeitreiche Lehrzeit bei einem Meiſter, der ſeinerſeits 
den Befähigungs nachweis abgelegt hat. Keine „Lehrwerkſtätte“ 

oder „Fachſchule“ kann jemals eine ſolche auf der lebendigen 
Praxis begründete Lehrzeit erſetzen. Zu dieſer Einficht muß 
Jedermann gelangen, der ſich ernſthaft und objektiv mit dieſer 
Frage befaßt und der das Handwerk an ſich nicht etwa man⸗ 
gheſterlichen oder ſozialdemokratiſchen Maximen gemäß als über: 
upt dem Untergange verfallen betrachtet. 
Auch der Schweizeriſche Gewerbeverein, der doch weit 
genug von dem Verdachte, „Zünfilerei“ treiben zu wollen, 
entfernt iſt, hat in einer vor einiger Zeit von ihm verſandten 
Denkſchrift an dem Hauptgrundſatze feſtgehalten, daß durch Fach⸗ 
ſchule und Lehrwerkſtätte eine Berufslehre bei einem arbeits⸗ 
lüchtigen, pflichtbewußten und einſichtigen Meiſter nie erſetzt 
Werden könne. Freilich ſei — jo meint die Denkſchrift mit 
Recht — die Berufslehre nur dort von ſolchem Erfolge, wo 


die Werkſtätte den techniſchen Anforderungen der Zeit entſpricht 


und mit guten Werkzeugen und Hilfsmaſchinen ausgerüftet iſt; 
wo der Meiſter bei der Arbeit ſelbſt zugreift 
und ſich auch um den Lehrling, ſeine Fortſchritte und ſein Be⸗ 
tragen kümmert; wo mit der Zeit alle vorkommenden Arbeiten, 
nicht nur Flickereien, dem Lehrling übertragen werden; wo er 
in Zucht und Ordnung gehalten wird, auch außerhalb der 

Werkſtätte, und zum fleißigen Beſuch der Gewerbeſchule ver⸗ 
pflichtet wird; wo ſogar der Meiſter ſelbſt nachhilft im Zeichnen, 
im Modellieren oder in der Buchführung. 

Siolche Meiſter find freilich Muſter, die immer ſeltener 
werden, je länger der gegenwärtige Zuſtand des Gehenlaſſens 
noch herrſcht. Der Staat hat im Intereſſe des gewerblichen 


Nachwuchſes ohne Zweiſel die Pflicht, dafür zu ſorgen, daß ein 


Melſterſtand, wie er in vorſtehender Darſtellung geſchildert iſt, 
herangebildet werde. Läßt man die Dinge ſo weiter gehen, 
wie ſie bisher dank der liberalen Geſetzgebung gegangen find, 
o muß man freilich am letzten Ende zu dem Ergebniß gelangen, 
daß eine Meiſterſchaft, die fähig fei, nach allen Richtungen 
Was ſoll aber 
dann — ſelbſt mit Hilfe von Lehrwerkſtätten und Fachſchulen — 


aus unferem gewerblichen Nachwuchs werden? Sorge man alſo 


nur durch Einführung des Befähigungenachweiſes für eine 
ebung des Standes der Handwerkemeiſter, dann wird die 


E Ausbildung der Lehrlinge von ſelbſt in richtige Bahnen geleitet. 


Unfere liberalen Volksbeglücker find anderer Anſicht. So 


„ brachte auf der Jahresverſammlung der „Geſellſchaft für Ver⸗ 


reitung von Volksbildung“ (Vorfitzender Herr Rickert!) ein 


Leipziger Schuldirektor die „Forderung“ beſonderer Handwerker⸗ 


ulen vor. Der Herr Schuldirektor meint, die Volksſchule 

olle in den zwei letzten Schuljahren „dem Handwerke vor⸗ 

Erzählung einer jungen ſchottiſchen Pfarrfrau. 
(Aus dem Engliſchen.) 


(Nachdruck verboten.) 


chritte wieder heimwärts gelenkt hatten. 
lag ganz in unfrer Nähe ließ uns emporbliden und von den 
Fichtenbäumen flogen einige Raben auf und über unſre Köpfe 
eimwärts ihren Neſtern zu, in das Flachland hinein. Du 
weißt, daß von jeher der Flug der Vögel mich mit unbeſtimmtem 

ö Aberglauben erfüllt hat und grade damals verurſachte mir das 


\ . werfällige Flattern ihrer düſtern Schwingen über meinem 


5 


Köpfe, indem fie aufflogen, einen plötzlichen Schreck, der mich 
rmlich durchbebte. 
„Was fehlt Ihnen, Jane? „fragteſt Du. 
„Mir fehlt nichts, Mr. Scott,“ erwiderte ich. 
auf „Nennen Sie mich doch Owen,“ ſagteſt Du, Deine Hand 
df meinen Arm legend und mir grade in die Augen blickend, 
enn wir waren von gleicher Größe und ſtanden auf ebenem 
runde. „Ich mag es nicht hören, wenn Sie mich anders, 
mt Owen nennen. Haben Sie die Zeit vergeſſen, da wir noch 
85 einander ſplelten? Befinnen Sie ſich noch, wie ich in den 
Hafteich fiel, als wir Beide allein in's Thal gegangen waren; 


arbeiten“ und in einem dritten Jahre (dem neunten Schuljahre) 
die „Ueberleitung ins praktiſche Leben“ (Gewerbegeſetzgebung, 
Wirthſchaftskunde u. ſ. w.) bewerkſtelligen. 

Solche „Handwerkerſchulen“ würden ja ganz praktiſch ſein, 
um die heranwachſende Jugend den „freiſinnigen Idealen“ näher 
zu führen und ſie zu „produktiven“, d. h. klugſprechenden Mit⸗ 
gliedern der „Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung“ 
zu erziehen; aber dem Handwerke „vorzuarbeiten“ wären ſie 
gewiß nicht im Stande; fie würden vielmehr ein neues Heer 
von Pfuſchern heranbilden. Ein tüchtiger Handwerksmeiſter 
würde ſich mit Recht ſchönſtens bedanken, jo „vorgebildete“ 
Elemente in ſeiner Werkſtatt als Lehrlinge aufzunehmen. 

Der Schulmann möge doch einmal in dem „Schatze“ ſeiner 
eigenen Erfahrung nachforſchen und ſich die Frage vorlegen, 
welche Schüler denn ihm die liebſten ſeien: die von Eltern oder 
gar von unberufenen Perſonen „vorgebildeten“ Kinder oder die 
ganz unvorbereiteten. Die Antwort wird nicht zweifelhaft ſein; 
das „vorgebildete“ Kind iſt mit Recht niemals der Liebling 
von Pädagogen geweſen. Mit demſelben Rechte und aus ganz 
denſelben Gründen wird der kluge und leiſtungsfähige Meiſter 
auch die aus „Handwerksſchulen“ hervorgegangenen bezw. „in 
das praktiſche Leben Übergeleiteten“ Jünglinge weit eher von 
fich abwehren, als fie etwa mit offenen Armen in Empfang 
nehmen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Eine neue Art von Schmarotzerthum bilden die 
gegenwärtig an allen Ecken auftretenden Herren Organiſatoren 
von „Waareneinkaufs vereinen“ und ähnlichen Ein- 
richtungen. Ein ſolcher Herr hat, wie in der „Pommerſchen 
Reichspoſt“ ausführlich mitgetheilt wird, jüngſt in Stettin ſein 
Glück verſucht. Er hat zunächſt an die dortigen Gewerbetreiben⸗ 
den gleich maſſenhaft Anfragen gerichtet, um zu ergründen, wie⸗ 
viel Prozent von einzelnen Geſchäften zugeſichert würden, wenn 
ein Verein „von jetzt ſchon 100 Familien“ feine Mitglieder ver: 
pflichten würde, dort ihren Bedarf zu decken. Der Stettiner 
kaufmänniſche Verein war ſo vorfichtig, nähere Ermittelungen 
über dieſen Unternehmer anzuſtellen, und das Ergebniß war, daß 
derſelbe zunächſt eingeſtand, daß der angeprieſene Verein noch 
garnicht exiſtire. Der Unternehmer verſuchte alſo zunächſt in 
allen Stadtgegenden Gewerbetreibende aller Art, die fich zur 
Leiſtung eines entſprechenden Rabatts verſtehen, zu haranguiren 
und hatte die Abſicht, dann erſt mit der Lifte jener Geſchäfts⸗ 
leute von Haus zu Haus zu gehen, um namentlich die Haus⸗ 
frauen „aus Sparſamkeitsgründen“ zum Beitritt in den Verein 
aufzufordern. Auf die Frage des Vertrauensmannes des kauf⸗ 
männiſchen Vereins an den findigen „Wohlthäter“, was denn 
für ihn als Unternehmer bei dem Geſchäft bleibe, ob er etwa 
noch beſondere Prozente erlange, äußerte der Befragte: 


wie Sie da keine Zeit mit nutzloſen Schreien verſchwendeten, 
ſondern ſofort hineinwateten und mich aus dem Waſſer ſchleppten? 
Sie beſtanden darauf, mich auf Ihren ſtarken Armen nach 
Hauſe zutragen, obgleich der Weg bergan führte und Sie ſich 
mehrmals ausruhen mußten. Ich blickte mit einem ſo beruhigten 
Gefühl zu Ihrem roſigen Geſicht empor. Heute iſt Ihr Geſicht 
nicht mehr ſo roſig, wie damals, Jane.“ 

Wie konnte das ſein, während Deine Worte ein ſo 
ſchweres, dumpfes Schmerzgefühl in meinem Herzen erregten? 
Ganz plotzlich erſchien ich mir um fo viele, viele Jahre älter 
als Du. Ich hatte mich in letzter Zeit öfters darüber ertappt, 
daß ich Dein und mein Alter genau nach Monaten und Tagen 
ausrechnete und immer und immer fand ich, daß Du wirklich ſo 
ſehr viel jünger, als ich warſt, was mir allemal ein peinlich 
ſchmerzhaftes Gefühl erregte. Aber das Herz kehrt ſich nicht 
an's Alter, und ich, die ich ein ſo ruhiges Leben geführt hatte, 
hier iamitten unſrer Berge, wo Sommer und Winter in ihrer 
ſtets gleichförmigen Wiederkehr unmerklich und ungezählt ein 
Jahr nach dem andern brachten, war wirklich wie ein junges 
und unerfahrenes Mädchen, während Du, mit Deiner großen, 
durch's Studiren erlernten Weisheit, den inhaltsſchweren Ge— 
danken, die bereits Deine hohe Stirne mit feinen Linien durch⸗ 
furcht hatten, und den Anſtrengungen des Studiums, welche 
Deine jungen Schultern etwas gebeugt hatten, ausſaheſt, als 
hätteſt Du mindeſtens die volle Laſt der Jahre auf Dir, welche 
mich nur mit ſo leiſem Finger berührt hatten. 

„Ich erinnere mich alles deſſen noch ſehr wohl, Owen.“ 
antwortete ich, „ich war ſtolz darauf, Sie unter meiner Obhut 
zn haben. Aber Sie müſſen jetzt hinein gehen, der Nebel 
beginnt zu ſteigen und Sie find nicht allzukräftig.“ 

Ich ſprach in dem alten Ton der Autorität zu Dir und 
Du gingſt, während ich allein noch an dem kleinen Grabe zu⸗ 
rückblieb. Der Kirchhof dehnte ſich hier bis an den äußerſten 
Abhang des ſteilen Hügels aus, von wo man weithin die große 
Ebene überſchauen konnte. Jetzt aber war dieſelbe meinen 
Blicken verhüllt, durch den, wie ein weißer See, wallenden 
Nebel; und der herbſtliche Mond, der langſam hinter den, den 
Oſten begrenzenden Hügeln emporſtieg, ſchien mit ſeinen kalten 
bleichen Strahlen darauf, denn die Ernte war ſchon vorüber 
und die dichten Octobernebel begannen ſich in den Thälern zu 
ſammeln, um dann als lichte Wolken um die Bergſpitzen zu 


„Nein, die ziehe ich mir (z. B. von 5 pCt. 1, von 10 pCt 2 u. ſ. w.) 
gleich ab“. — Der Vertrauensmann: „Sie würden ſich da allerdings 
ein Nebeneinkommen von 7-800 Mark pro Jahr verſchaffen.“ — P.: 
„Wo denken Sie hin! — Bequem 750 Mark monatlich! Rechnen Sie 
nur, daß ich mit Leichtigkeit 1000 Familien zuſammenbekomme; jede 
Familie kauft ihre Bedürfniſſe von ſchlecht gerechnet 75 Mark, macht 
felbſt bei nur 1 pCt. 750 monatlich für mich u. ſ. w.“ 

Der Herr Vereinsgründer hatte alſo nur die Abſicht, für 
fi ſelbſt ein hohes Einkommen auf Koſten der SKleingewerbe- 
treibenden herauszuſchlagen. Es iſt dies ein Schmarogerihum 
der gefährlichſten Art; denn ſchließlich wird doch auch das 
kaufende Publikum von dem Vereinsgründer wenigſtens indirekt 
ausgebeutet. Derartige Unternehmer ſollten, wie das zum Glück 
in Stettin geſchah, allerorten öffentlich geſtellt werden, damit 
Gewerbetreibende wie Konſumenten ſehen, welches Geficht jo 
manche „Wohlthäter“ haben. Im übrigen zeigt der Stettiner 
Fall wiederum, daß die geſetzliche Regelung des Konſumvereins⸗ 
weſen ein dringendes Gebot iſt. 


In Ungarn werden derzeit Verſuche gemacht, die alte 
liberale Regierung einer Neubildung zu unterziehen. Wekerle 
ſoll bereit ſein, auf die vom Kaiſer beanſtandete Forderung 
eines Pairsſchubs (Ernennung von ſo viel liberalen Mitgliedern 
des Herrenhauſes, daß den Liberalen auch in dieſer Körperſchaft 
die Mehrheit gefichert iſt) zu verzichten. Wekerle würde dann 
wieder Minifterpräfident werden Derſelbe wurde geſtern Vor⸗ 
mittag vom Kaiſer in Audienz empfangen; dieſelbe dauerte eine 
Stunde. Wie verlautet, ſtände die weitere Berufung politiſcher 
Perſönlichkeiten zu dem Kaiſer bevor, unter denſelben würde fich 
auch Kaloman Tisza befinden. Der Zeitpunkt des Empfanges 
ſei noch unbekannt. 


Nach einer Meldung aus Rom erklärten ſich in dem 
vorgeſtrigen Miniſterrath einige Mitglieder für die Auflöſung 
der Kammer, die von Crispi energiſch bekämpft wurde. Schließ⸗ 
lich drang die allgemeine Anſicht durch, daß die Löſung der 
ſchwebenden Frage nur durch eine Abdankung des geſammten 
Kabinets erfolgen könne. Crispi wird daher dem Könige den 
Rücktritt des ganzen Kabinets mittheilen, doch nimmt 
man an, daß Crispi wieder mit der Kabinetsbildung betraut 
werden wird. — Nach einer Meldung des „Popolo Romano“ 
und des „Folchetto“ hätten ſämmtliche Miniſter Crispi ihre 
Portefeuilles zur Verfügung geſtellt und ihm ihr vollſtes Vertrauen 
zum Ausdruck gebracht. Die Krifis iſt auf die Abſtimmung in 
der Kammeram Montag zurückzuführen. Der Antrag auf Er- 
nennung einer Kommiſſion, welche Volmacht erhalten, die Finanz⸗ 
maßregeln Crispis durchzuführen, wurde mlt 225 gegen 214 
Stimmen, bei 6 Stimmenthaltungen, angenommen. Unter der 
kleinen Majorität befanden ſich auch Abgeordnete, welche der 
Prozeß gegen die Römiſche Bank ſchwer bloßgeſtellt hat. Während 
des ganzen Verlaufs der Sitzung gab es Lärm und Skandal. 
Die italienſſchen „Panamiſten“ wurden hart mitgenommen. Das 


ſchweben. Ich wandte mich mit krankem Herzen wieder um, 
nach dem offenen kleinen Grabe, des erſten auf dem neuen 
Kirchhofe, welches hier darauf wartete, daß der Todtengräber es 
mit Erde und Raſenſtücken für immer zudecke. Die kleinen 
Kinderhändchen und Füßchen, die hier für immer zur Ruhe 
gebracht worden, waren noch nie im Dienſt der Selbſtſucht 
thätig geweſen, der Kindermund, welcher hier zu Schweigen 
geſchloſſen, hatte noch nie ein bittres Wort geſprochen. 
ſo, ſagte ich, indem ich traurig in die ewige Gruft hinabblickte, 
ſo ſoll es auch mit meiner Liebe ſein; ich begrabe ſie hier, 
jetzt da ſie noch rein und ſelbſtlos iſt, wie ein Samenkorn in 
Gottes Acker und es ſoll daraus hervorwachſen ein reicher ſchöner 
Ernteſegen des Glückes für Owen und großen Friedens für 
mich ſelbſt. Vielleicht mochte der Herbſtnebel an dieſem Abend 
ſchlimmer als gewöhnlich geweſen ſein, wenigſtens verfiel ich 
in der darauffolgenden Nacht in meine erſte gefährliche Krank⸗ 
heit und ſchwebte lange zwiſchen Tod und Leben. Ich pflegte 
darnach an unſre gemeinſam verlebten Sommermonate wie 
an eine längſt vergangene und faſt vergeſſene Zeit zu denken. 
Meine Mutter lachte, wenn ich ihre graue Haare mit meinen 
ſchwachen Fingern ſtreichelte, und ihr ſagte, ich fühle mich jetzt faſt 
älter, als ſie ſei. 


„Nein,“ entgegnete fie, „wir wollen Dich jetzt jünger und 
roſiger, als vorher haben, Jane. Wir mülſen unſer Beſtes 
thun, an Dir und Deiner Pflege, ehe Du wieder heruntergehſt 
und Owen triffſt. Der arme Owen! Wer hätte ſich träumen 
laſſen, daß er noch niedergebeugter und troſtloſer, als Jane's 
eigne Mutter ſein werde. Der arme Owen!“ Meine Mutter 


lächelte bedeutungsvoll und ſah mich ſcharf an, über ihre Bril⸗ 


lengläſer hinweg, ich aber antwortete nichts, ſondern entzog 
mich ihrer Prüfung, indem ich mich nach dem befrorenen 
Fenſter wandte, auf deſſen Scheiben der kalte Winter ſeine 
anmuthigen Blumen gehaucht hatte. „Jane,“ fuhr ſie fort, 
meine Finger mit den ihrigen umfaſſend; „weißt Du denn nicht, 
was es iſt, das wir Alle ſo lebhaft wünſchen? Owen's Vater 
und der Deinige und ich. Wir haben ſchon daran gedacht, 
ehe er herkam. Owen iſt arm, aber wir beſitzen genug für 
Euch Beide und ich liebe ihn, wie meinen eignen Sohn. 


Cortſetzung folgt.) 


Und 


Rn 


Lauenburg⸗Praſſen 


Ergebniß der Abſtimmung wurde von der Opposition mit Hohn: 
gelächter aufgenommen. 

Der neue bulgariſche Miniſterpräfident Stoilow richtete, wie 
aus Sofia gemeldet wird, an die Präfekten ein Rundſchrei⸗ 
ben, in dem er erklärt, die Reg'erung werde ſich in rigoröſeſter 
Weiſe an die Geſetze und an die Verfaſſung halten; er verlange 
von ſeinen Beamten die gleiche Haltung: pünktliche, einſichtsvolle 
Ecfüllung der ihnen geſetzlich auferlegten Pflichten und Un⸗ 
partetlichkeit gegen alle Bürger bei allen Maßnahmen. Gegen 
denjenigen, die ſich herausnehmen, Bürger zu beläſtigen oder 
deren Freiheit zu beeinträchtigen, ordnet der Minifterpräfident 
ſtrenge Verfolgung an. Die Präfekten ſollen den Polizei- und 
Verwaltungsbeamten zu verſtehen geben, daß ſie Beamte eines 
freien Staates find, und daß fie die Pflicht haben, die Geſetze 
zu vollziehen, Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhalten und der 
Bevölkerung nützlich zu ſein. Die „Swoboda“, welche am 
Montag nach einer fünftägigen Pauſe wieder erſchien, beſtätigt 
in einem hiſtoriſchen Rückblick auf die Kriſis, daß Prinz Ferdi⸗ 
nand das Demiſſtionsgeſuch des Kabinets Stambulow noch im 
Auslande empfing. 


— 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Juni 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, der ſich des beſten Wohlſeins 
erfreut, empfing am Montag Nachmittag den Schiffbaueigner 
Schlick aus Hamburg, der verſchiedene Modelle und Experimente 
vorführte. Später unternahm der Kaiſer mit der Kaiſerin einen 
Spaziergang in den Anlagen des Neuen Palais. Am Dienſtag 
Nachmittag empfing der Kaifer den Obermarſchall im Königreich 
Preußen, Grafen Richard zu Eulenburg, Majoratsherrn auf 
Ueber die jüngſt an dem Kaiſer voll: 
zogene Operation erhält die „Oſtpreuß. Zig.“ folgende auf zu⸗ 
verläſſiger Information beruhende Mittheilung: Daß die Ope⸗ 
ration erſt bekannt wurde, als ſie ſchon vollzogen war, hat 
einen doppelten Grund. Einmal liegt er in dem Umſtande, daß 
das Volk natürlich auch an den kleinſten Vorkommniſſen am 
Hofe des Kaiſers Antheil nimmt, der infolge mißverſtandener 
Gerüchte leicht und ohne Grund zu Sorge und Erregung führen 
kann. Andererſeits war die Operation allerdings eine einiger— 
maßen komplizirte, weil der zu entfernende Körper (vulgo 
Grützbeutel) auf einem Nerv lag, bei deſſen Verletzung die Be- 
wegungsfähigkeit der betreffenden Geſichtshälfte beeinträchtigt 
worden wäre. v. Bergmann hatte dies erkannt, und das ge— 
nügte, um ſeiner Meiſterhand den rechten Weg zu weiſen, ſodaß 
die Operation nicht nur vollkommen gelang, ſondern in wenig 
Monaten auch kaum noch eine Narbe an der Wange von dem 
Geſchehenen reden wird. 

— Aus zuverläſſiger Quelle erfährt die „Köln. Ztg.“, daß 
der Kaiſer wegen feſtſtehender Reiſepläne die Einladung der 
Univerfität Halle zu ihrem 200 jährigen Jubelfeſte, das in der 
erſten Woche des Monats Auguſt begangen werden ſoll, mit Be⸗ 
dauern jetzt abgelehnt hat; jedoch wird ſich der Kaiſer bei der 
Feier wahrſcheinlich vertreten laſſen. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen gedachten 
am Dienftag Abend auf der Wildparkſtatſon einzutreffen und im 
Neuen Palais Wohnung zu nehmen. Von dort treten ſie wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon am Mittwoch Abend die Weiterreiſe an. 

— Ueber die Reiſepläne des Fürſten Bismarck, ſo wird der 
„Nat.⸗Ztg.“ aus Friedrichsruh gemeldet, iſt bis jetzt noch nichts 
Beſtimmtes feſtgeſetzt. Ein Bad ſoll in dieſem Jahre nicht be— 
ſucht werden. Der Fürſt wird für einige Zeit nach Varzin 
gehen und dann nach Friedrichsruh zurückkehren. Die Reiſe ſoll 
erſt in der zweiten Hälfte des Juni erfolgen. Wahrſcheinlich 
wird der Fürſt dieſesmal nicht über Berlin, ſondern über Neu⸗ 
Brandenburg⸗Stettin fahren. Der Fürſt leidet ſeit einiger Zeit 
wieder an Geſichtsneuralgie. Ein für Montag angeſetztes 
Frühſtück mit einigen Nachbarn wurde abgeſagt und bis Ende 
dieſer Woche verſchoben. Trotzdem unternahm aber der Fütſt 
nachmittags nach langer Zeit wieder einen Spazierritt auf dem 
ihm kürzlich geſchenkten Pferde Roſa. Der Fürſt ritt, nur von 
einem Reiknecht begleitet, in der Richtung nach Aumühle. 

— Der Reichskanzler Graf Caprivi wird, wie die „Poſt“ 
hört, feinen Urlaub erſt im ſpäteren Verlauf des Sommers an— 
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treten und vielleicht auch in dieſem Jahre einige Wochen nach 


Karlsbad gehen. Seine Geſundheit iſt ſo gut, daß er auf einen 
Kurgebrauch verzichten könnte, doch iſt ihm ein ſolcher in den 
letzten Jahren ſehr heilſam geweſen. 

— Im Kolonſalrath ſoll nach dem Vernehmen der Kreuze 
zeitung noch ein Initiativantrag von den Mitgliedern einge: 
bracht werden, der auf Aenderung der Geſchäftsordnung hinaus⸗ 
geht. Der Antrag iſt aus dem Beſtreben hervorgegangen, der 
beabſichtigten größeren Initiative der Mitglieder einen Boden zu 
ſchaffen. Die Berathungen werden ſomit wahrſcheinlich bis zum 
Sonnabend dauern. — Der Reichskommiſſar Major v. Wiß⸗ 
mann iſt nach demſelben Blatt von Florenz aus durch Ober⸗ 
italien und die Schweiz gereiſt und in Konſtanz eingetroffen. 
Dort wird er vorausſichtlich einige Zeit bleiben, um ſich einer 
Akklimatiſationskur zu unterziehen. 

— Der „Reichs⸗ und Staats-Anz.“ 
Mai Allerhöchſt ſanktlonirte Geſetz betreffend die 


veröffentlicht das am 


23. Auf⸗ 


hebung der im Geltungsbereich des Rheiniſchen Rechts beſtehen— 


den Vorſchriften über die in die Geburtsregiſter einzutragenden 
Vornamen. 

— In der Monatsſitzung der Silberkommiſſion gab der 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky die offizielle Erklärung ab, 
daß die Kommiſſionsſitzungen am Mittwoch ihren Abſchluß 
finden werden. An die Vernehmung der bergmänniſchen Sach⸗ 
verſtändigen knüpfte ſich eine eingehende Generaldebatte, in 
welcher bezüglich der Gutachten über die Produktion der Edel⸗ 
metalle die Meinungen auseinandergingen. Wie die Kreuzztg. 
noch vernimmt, iſt der eine Sachverſtändige, Profeſſor Sueß⸗ 
Wien, vom preußiſchen Finanzminiſter Dr. Miquel in einer 
beſonderen Audienz empfangen worden. Die Kommiſſion trat 
am Dienstag Nachmittag 1 Uhr wieder zuſammen f 

— Die Landwirthſchaftsausſtellung im Treptower Park 


bei Berlin wird am Mittwoch den 6. d. Mis. um 12 Uhr 


* 


Mittags durch den Prinzen Heinrich eröffnet werden. Dann 
wird der Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden das Wort nehmen, 


um der Landwirthſchaft Gruß und Glückwunſch darzubringen. 


Herr v. Arnim⸗Jüterboog wird ſodann im Namen der land⸗ 


wiethſchaftlichen Vereine ſprechen und ein Hoch auf den Prinzen 
Heinrich ausbringen. Im Namen der Stadt Berlin wird Ober⸗ 


bürgermeister Zelle die deutſche Landwirihſchaftsgeſellſchaft be- 


grüßen. Endlich wird Geh. Hofrath Eyth namens des Direktorium 
der Stadt Berlin den Dank der Geſellſchaft ausſprechen. Die 
Richter für Geräthe- Neuheiten haben bereits am Montag ihre 
Thätigkeit begonnen, ebenſo hat ſchon eine Vorprüfung der 
Rinder ſtattgefunden. 5 

— Zur Drganijation des Handwerks will, nach dem 
„Volk“, der Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch einen neuen 
Entwurf ausarbeiten laſſen, der bis zum Herbſt fertig geſtellt 
ſein ſoll. Es ſoll darin eine durchaus getrennte Organiſation 
für Innungs und Nichtinnungshandwerker vorgeſchlagen werden. 

— Der Plan, das neue Reichstagsgebäude bereits am 18. 
Oktober zu eröffnen, iſt, wie die „Nat.⸗Lib.⸗Korr.“ erfährt, auf⸗ 
gegeben worden, hauptſächlich wegen der Schwierigkeiten, alle 
Einrichtungen bis dahin zu vollenden. Ein beſtimmter Zeit⸗ 
punkt für die Eröffnung kann jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. 

— Es beſtätigt ſich, daß Staatsſekretär v. Marſchall wegen 
des Artikels in der Weſtdeutſchen Allg. Zig. Strafantrag ge⸗ 
ſtellt hat. Ein Kölner Staatsanwalt war, wie die W. Z. be⸗ 
richtet, am Sonnabend dieſerhalb in Berlin. 

— Wie die „Poſt“ zuverläſſig hört, wird in allernächſter 
Zeit Herr Pindter auf ſeinen Wunſch hin von der Redaktion 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ zurücktreten und auch die Leitung der 
damit verbundenen Norddeutſchen Buchdruckerei und Verlags⸗ 
anſtalt niederlegen. Die politiſche Redaktion des Blattes wird 
Herr Dr. A. Grieſemann übernehmen, die Direktion des Unter⸗ 
nehmens Herr O. v. Ehrenberg. 

— Zur erneuten Verhandlung der vom Reichsgericht nach 
Aufhebung des erſtrichterlichen Urtheils an das Landgericht 
Berlin II verwieſenen Klage des Reichskanzlers Grafen Caprivi 
gegen den Herausgeber der „Zukunft“, Maximilian Harden 
wegen Beleidigung durch die Artikel „Das Caprivi-Denkmal“ 
und „Die Bilanz des neuen Kurſes“ iſt auf Montag, den 
2. Juli, Termin anberaumt worden. 

— Die wegen eines Artikels über „Caligula“ erfolgte 
Beſchlagnahme des „Gen.⸗Anz. fer Hamburg⸗Altona“ iſt jetzt 
aufgehoben und die wegen Majeſtätsbeleidigung eingeleitete 
Unterſuchung niedergeſchlagen worden. 

Dresden, 5. Juni. Der achte ordentliche Berufsgenoſſen— 
ſchaftstag wurde unter zahlreicher Betheiligung durch den Abg. 
Röſicke eröffnet. Der Handelsrichter Jacot-Berlin referirte über 
die zu erwartende Unfallverſicherungsnovelle. Staatsminiſter 
von Boetticher theilte mit. daß das betreffende Geſetz gegen— 
wärtig den verbündeten Regierungen vorliege und nach Ueber: 
reichung an den Bundesrath auch dem Berufsgenoſſenſchafts— 
verbande zugehen werde. Die Verſammlung beſchloß, nach Be: 
kanntgabe des Geſetzentwurfes einen außerordentlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaftstag nach Berlin einzuberufen. 

Stuttgart, 5. Juni. In der Abgeordneten-Kammer verlas 
der Präfident eine Note des Staatsminiſterſums, wonach die 
Vorlage betreffend die Verfaſſungsreviſion zurückgezogen und 
der Schluß des Landtags auf den 6. ds. anberaumt wird. 

Stuttgart, 5. Juni. Der Komponiſt Profeſſor Immanuel 
Faißt iſt geſtorben (geboren 13. Oktober 1823 zu Eßlingen, 
Orgelvirtuos und Kemponift, insbeſondere auf dem Gebiet 
der Kirchenmuſik, ſeit 1859 Direktor des Stuttgarter Konſerva⸗ 
totiums). 


Ausland. e 

Wien, 5. Juni. Das Herrenhaus hat die Handelskonven⸗ 
tion mit Rußland angenommen. 

Lemberg, 5. Juni. Die galiziſche Landesausſtellung iſt 
heute im Namen des Kaiſers von dem Erzherzog Carl Ludwig 
feierlich eröffnet worden. Der Präſident des Landesausſtellungs⸗ 
Comités Fürſt Sapieha und der Beifiger des Landesausſchuſſes 
Sawezak hoben in ihrer Anſprache hervor, daß die Ausſtellung 
von dem geſammten Lande unter gleich eifriger Betheiligung 
der Polen und Ruthenen veranſtaltet ſei und betonten die un: 
verbrüchliche Loyalität der Polen und Ruthenen für den Katſer 
und das Kaiſerliche Haus. Erzherzog Carl Ludwig erwiderte 
bie Anſprache und betonte feine Befriedigung über das ein: 
trächtige Zuſammenwirken der beiden Stämme des Landes. 

Nom, 5. Juni. Kammer. Miniſterpräſident Crispi theilt 
mit, daß das Kabinet ſeine Demiſſion gegeben habe. Der 
König habe die Entſcheidung vorbehalten. 

Paris, 5. Juni. In dem heute abgehaltenen Miniſter⸗ 
rath wurde Kriegsminiſter General Mercier ermächtigt, eine 
Geſetzvorlage, betreffend die Errichtung von zwei Reſerve⸗ 
Kavallerie-Regimentern, einzubringen. Der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen theilte mit, daß dee Khedive am 29. d. Mts. in 
Paris eintreffen und bis zum 4. Juli ſich hier aufhalten werde. 

Petersburg, 5. Juni. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 
die Ernennung Iswolski's zum Miniſterreſidenten am päpſt⸗ 
lichen Stuhl. 

Peters burg, 5. Juni. In dem Handelsverkehr Ruß⸗ 
lands mit dem Ausland im 1. Quartal 1894 betrug der Werth 
der Ausfuhr 143 263 000 Rubel gegen 83 819 000 Rubel im 
Jahre 1893. Der Werth der Einfuhr betrug 81 759 000 
Rubel gegen 62 530 000 Rubel im Vorjahre. 


Provinzialnachrichten. 

Schönſee, 4. Juni. (Unglücksfall. Freiwillige Feuerwehr.) Durch 
unvorſichtiges Umgehen mit einem Revolver iſt wieder ein junges 
Menſchenleben in Gefahr gebracht worden. In Plywaszewo ſchoß der 
11jährige Schwager des Lehrers M. dem ebenſo alten Sohne des Beſitzers 
J. eine Kugel in den Hals. Der verwundete Knabe wurde nach Thorn 
gebracht, ſein Leben ſteht in großer Gefahr. — Am Sonntag beging 
unſere freiwillige Feuerwehr die Einweihung des neu erbauten Steiger ⸗ 
hauſes. Die Wehr hat dieſes Haus aus ſelbftbeſchafften Mitteln erbaut, 
wie ſie überhaupt durch raſtloſes Streben bemüht iſt, ihre Geräthe immer 
mehr zu verbeſſern. Leider wird die Wehr von Seiten der Stadt faſt 
garnicht unterſtützt, wie auch bei der Einweihung des Steigerhauſes kein 
Vertreter des Magiſtrats anweſend war. 

Culm, 4. Juni. (Verſchiedenes.) Geſtern und heute fand das 
Königsſchießen des Schützenvereins „Winrich von Kniprode“ ſtatt. Den 
beſten Schuß gab Herr Malermeiſter Schulz für Ihre Majeflät die 
Kaiſerin und Königin ab, welche telegraphiſch um Annahme der Königs⸗ 
würde gebeten worden ift. — Am 8. ds. werden die Grasnutzungen am 
Deiche der Stadtniederung verpachtet. — Am letzten Sonnabend wurde 
bei der hieſigen Reichsbanknebenſtelle wiederum ein falſcher Thaler ſächſi⸗ 
ſchen Gepräges angehalten. Das Falſchſtück trägt das Münzzeichen „F“ 
und iſt ſehr guter Prägung. Es fällt nur auf, weil es etwas an ſeiner 
Verſilberung durch die Benutzung eingebüßt hat und bereits röthlich 
ausſieht. — Zur Jubiläumsfeier des hieſigen Jägerbataillons haben ſich 
etwa 1000 ehemalige Jäger angemeldet, die ſämmtlich in Bürgerquar⸗ 
tieren Aufnahme finden. Dieſelben ſchenken dem Bataillon ein Stand⸗ 
bild Friedrichs des Großen, das von Herrn Maurermeiſter Fruchtz auf 
dem Kaſernenhof aufgeſtellt wird. Die Stadt widmet zu dem Jubiläum 
der Kapelle ein paar prachtvolle Handſchellen, ein Glockenſpiel und eine 
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große Trommel. Die einzelnen Kompagnien werden ihre Feiern in den 
Gärten des Kaiſer Wilhelm ⸗Schützenhauſes, der Parowe, des Hotels zum 
Kronprinzen und des Etabliſſements der St. Trinitatis⸗Schützengilde ver’ 
anſtalten. — Der Schulamtskandidat Kahl aus Kl. Lunau iſt als zweiter 
Lehrer nach Stangenwalde, Kr. Roſenberg, berufen. — Obgleich die Ver 
bindungsbahn Kornatowo⸗Brieſen ſchon abgeſteckt iſt, ſchlaft die ganze 
Angelegenheit jetzt. Wann der Bau ausgeführt werden wird, iſt no 
unbekannt. — In der Nacht von Sonntag zu Montag brannte das 
Wohnhaus des Käthners Wieſemann in Rathsgrund nieder. Alle 
Mobiliar konnte gerettet werden. W. iſt verſichert. — Die Kirchen! 
viſitation des Kirchſpiels Culm findet Freitag den 15. Juni ſtatt. — 
Am 7. d. Mts. findet im Kaiſer Wilhelm⸗Schützenhauſe das Reinhold 
Leitreiter'ſche Legatſchießen ſtatt, bei dem die Wahl der Prämien dem 
Schützen nach Maßgabe feines Treffens überlaſſen find. — Der hieſige 
Geflügelverein, der in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens eine ſo rührige 
Thätigkeit entfaltet, geht mit der Abſicht um, im Auguſt d. Js. ein 
Sommerfeſt zu veranſtalten und damit zugleich eine Ausſtellung von 
diesjährigem Junggeflügel zu verbinden. 
2. Culmer Stadtniederung, 5. Juni. (Verſchiedenes.) Sehr viele 
Leute klagen dieſes Jahr darüber, daß die Schweine ſo maſſenhaft ſtei 
(lahm) werden. Selten ift eine Wirthſchaft zu finden, in der nicht ein 
oder zwei Schweine auf dieſe Weiſe verloren gingen. — Mit dem Ber? 


ziehen der Zuckerrüben find hier die meiſten Rübenanbauer beſchäftigt. 


Die Rüben ſtehen recht gut. — Die am Sonntag in Schöneich ande 
raumte Verſammlung behufs Beſprechung über Errichtung von Milch 
abholeſtellen in Podwitz und Niederausmaaß war nur mittelmäßig be 
ſucht. Es kam zu keinem Reſultat und ſoll daher noch eine Verſamm⸗ 
lung in dieſer Angelegenheit ſtattfinden. 

Marienburg, 4. Juni. (Miniſterbeſuch. Hohe Kommunalſteuer. 
Erledigte Stelle des Dirigenten der ſtädtiſchen Töchterſchule.) Der 
Kultusminiſter Dr. Boſſe iſt von Marienburg wieder nach Berlin zurück 
gekehrt. — In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde der Etat für 
1894/95 in Einnahme und Ausgabe auf 210 289,23 Mk. feſtgeſtellt und 
genehmigt. Der aufzubringende Kommunalſteuerbedarf beträgt 151 403, 
Mk, was einen Zuſchlag von 400 pCt. zur Kommunalſteuer, 100 pet. ; 
zur Grundſteuer und 50 pCt. zur Gebäudeſteuer ausmacht. — Das 


Gehalt für die auszuſchreibende Stelle des Dirigenten der höheren 
Töchterſchule, deren bisheriger Inhaber zum Direktor des Realgymnafium 


in Schönebeck a. Elbe gewählt iſt, wurde auf 3300 Mk., ſteigend von 
zu 3 Jahren um 300 Mk. bis zur Höhe von 4500 Mk., normirt. u 
Marienburg, 4. Juni. (Krieger⸗Bezirkstag.) Am Sonntag fand 
hier der Bezirkstag des 3. Bezirks des deutſchen Kriegerbundes ſtatt, an 
welchem etwa 60 Abgeordneie theilnahmen. 
Bezirksvörſteher Major a. D. Engel⸗Danzig. Dem Bezirk gehören 45 
Vereine mit 5400 Mitgliedern an. Die Bezirkskaſſe hatte im verfloſſenen 
Jahre 766 Mk. Einnahme. Herrn Major a. D. Engel wurde eine Ent⸗ 
ſchädigung von 100 Mk. bewilligt. Die beantragte 
zirksunterſtützungskaſſe wurde bis zum nächſten Bezirkstage zurückgeſtellt. 
Aus der Bezirkskaſſe die Unkoſten für die beabſichtigte Aufſtellung der 
Kriegervereine bei der 
ſolches vielmehr den einzelnen Vereinen überlaſſen. 8 
Danzig, 5. Juni. (Italieniſche Arbeiter.) Geſtern Morgen trafen 


hier 40 italieniſche Maurer ein, um Arbeiten zu übernehmen; wie ver | 


lautet, werden in den nächſten Tagen noch einige folgen. Unter den 
hieſigen Maurergeſellen, die ſeit Montag arbeiten, iſt die Stimmung gegen 
ihre ausländiſchen Kollegen nicht die beſte. 

Hammerſtein, 4. Juni. (Auf dem biefigen Artillerie⸗Schießplatz) 
üben augenblicklich das 35. und 36. Regiment. 
20. d. M. werden abgeſchoſſen haben, rücken die Regimenter Nr. 2 und 
17 zu einer vier wöchentlichen 151 hier ein. 

)( Krojanke, 5. Juni. (Die Vorſtände der hieſigen Innungen) 
hatten ſich behufs Veranſtaltung eines gemeinſchaftlichen Sommer- 
vergnügens in voriger Woche im Frank'ſchen Saale zu einer Beſprechung 
verſammelt. Ein von der Verſammlung gewähltes Vergnügungskomitee 
hat nun in geſtriger Sitzung für die Abhaltung gedachten Sommerfeſtes 
den 17. Juni cr. in Ausſicht genommen. Das Feſt, zu dem auch die 
ſtädtiſchen Körperſchaften eingeladen werden ſollen, wird in der Kleinen⸗ 
haide ſtattfinden und abends durch ein Tanzkränzchen im Vereinslokal 
beſchloſſen werden. 

Til ſit, 4. Juni. (Große Schaaren von Störchen) haben ſich der 
„Königsb. Allg. Ztg.“ zufolge in dieſem Frühjahre in den Ortſchaften 
Kawohlen, Antleiten, Augskieken, Dekinten und Kallnuggen eingefunden. 
Der Grund dafür dürfte in dem Auftreten einer Anzahl dort bisher 
nicht beobachteter großer Würmer zu finden ſein, die in ſolchen er 
vorhanden find, daß das Geſinde ſich zum Viehmelken oft erſt einen Plaß 
fäubern muß. ‚ea 

Aus der Provinz, 5. Juni. (Verſchiedenes.) Der Kreiswundarzt 
Dr. Annuske⸗Stuhm iſt zum Kreisphyſikus des Kreiſes Putzig ernannt 
worden. — Auf der Schichauſchen Werft in Elbing ſind vier kleine 
Dampfer für die rumäniſche Regierun 
Sektion I der Lederinduſtrie⸗Berufsgenoſſenſchaft tritt im Vertrauens⸗ 
mannsbezirk II, umfaſſend Weſtpreußen, an Stelle des verſtorbenen 
Vertrauensmannes Aſcher in Lautenburg der frühere Stellvertreter Herr 
Liedtke in Elbing. Zum deſſen Stellvertreter Herr Krasky, im Firma 
Th. Hilke Nachfolger in Tiegenhof, 5 worden. 

on der ruſſiſchen Grenze, 2. Juni. (Verſchiedenes.) Wie ſehr 
der Radfahrſport in Warſchau verbreitet iſt, beweiſt die Thatſache, daß 
der Vertreter einer engliſchen Firma im verfloſſenen Jahre über 1 
Rover verkauft hat. Die Kehrſeite der Medaille zeigen die zahlreichen 
Stahlroſſe, welche in den Pfandämtern lagern. — Zahlreiche Spielhöllen 
beſtehen in Warſchau, und da die Glücksritter mit anerkennenswerther 
Schlauheit zu Werke gehen, gelingt es der Polizei ſelten, die Falſch⸗ 
ſpieler abzufaſſen. Die Gauner treten immer großartiger auf. Ein 
bieder ausſchauender, lebensluſtiger „Fabrikant“, der von den Renten 
lebt, miethet eine Wohnung und empfängt dort wöchentlich 1—2 Mal 
ſeine „Freunde“, die ihm durch ſeine Kumpane zugeführt werden. Das 
weibliche Element ſpielt dabei eine große Rolle. — Eine beſonders 
reichliche Zuckerrübenernte wird für dieſes Jahr im Weichſelgebiete und 
den Gouvernements Kiew, Podolien und Wolhynien, den Mittelpunkten 
der ruſſiſchen Zuckerinduſtrie, erwartet. : 

Bromberg, 5. Juni. (Berſchiedenes.) Gegen den hieſigen Rechts⸗ 
anwalt Mocjynski war wegen einer in Mogilno auf einer Berfammlung 
polniſcher Reichstagswähler gehaltenen Rede das Verfahren wegen Auf⸗ 
reizung verſchiedener Bepölkerungsklaſſen eingeleitet worden. Wie das 
„Br. Tabl.“ meldet, hat jetzt die Staatsanwaltſchaft das Verfahren eins 
geſtellt und Herrn Rechtsanwalt M. außer Verfolgung geſetzt. — Ein 
von dem hieſigen kaiſerlichen Poftamte auf das kaiſerliche Poſtamt in 
Unislaw gefertigter Geldbriefbeutel, welcher einen Werthbrief mit 1100 
Mark Werthinhalt aus Bromberg nach Renczkau enthielt und mit dem 
Zuge 241 Bromberg⸗Culmſee, ab Bromberg 5.34 vormittags am 3. Juni 
Beförderung erhalten mußte, ift nach einer Bekanntmachung der kaſſer⸗ 
lichen Oberpoſtdirektion während der Beförderung zwiſchen dem kaiſer⸗ 
lichen Poſtamt hierſelbſt und dem Bahnhofe, oder auf letzterem am 
3. Juni vormittags in Verluſt gerathen und hat bis jetzt nicht wieder 
herbeigeſchafft werden können. Da die Wahrſcheinlichkeit vorliegt, daß 
der Geldbriefbeutel aufgefunden, aber nicht abgeliefert iſt, ſo iſt auf die 
Wiedererlangung des Werthbriefs bezw. auf die Ermittelung desjenigen, 
welcher ſich etwa der Unterſchlagung des vorerwähnten Geldbriefbeutels 
ſchuldig gemacht hat, eine | von 50 Mk. ausgeſetzt. Der In⸗ 
halt des Geldbriefes hat aus 1 Banknote zu 1000 Mark, 1 Banknote zu 
100 Mark und 2 Reichskaſſenſcheinen zu je 5 Mark beſtanden. — 
Sein 25jähriges Stiftungsfeſt feierte geſtern der hieſige Gewerkverein 
der Maſchinenbau⸗ und Metallarbeiter. Im Schützenhausgarten kon⸗ 
zertirte die Kapelle des Feldartillerieregiments Nr. 17, und außerdem 
trug der Sängerbund des Gewerkvereins mehrere Geſänge vor. An dem 
En nahmen Abordnungen der Gewerkvereine Thorn, Culmſee und 


nowrazlaw theil. 
Poſen, 4. Juni. (Der n Katholikentag) wurde ar fortge⸗ 
ſetzt. Früh von 8—9 Uhr fand Meſſe in der Pfarrkirche ſtatt, welche 
Erzbiſchof v. Stablewski celebrirte. Nach Beendigung der Andacht ver⸗ 
ſammelten ſich die Theilnehmer der Katholikenverſammlung auf dem Alten 
Markte und begaben ſich von hier aus im Feſtzuge nach dem Boologiſchen 
Garten, wo die weiteren Sitzungen ſtattfinden. Eine nicht uniformirte 
Militärkapelle ging dem Zuge voran. Darauf folgten Gewerke, Vereine 
und Bruderſchaften mit ihren hr und ne en ſodann die Geiſt⸗ 
lichkeit und Ariſtokratie. Den Schluß bildeten Bauern in ihrer National 
tracht. Von Mittag ab wurden die Vorträge fortgeſetzt. Zunächſt er⸗ 
griff Erzbiſchof Dr. v. Stablewski das Wort, um eine Aufprade an die 
Verſammelten über Glauben und Unglauben ſowie die Gefahren des 
Socialismus zu richten. Alsdann wurden eine Reihe weiterer Vorträge 
über die Lage der katholiſchen Kirche in drei polniſchen Antheilen, über 


Den Vorſiz führte Herr 


ründung einer Ber 


Kaiſerparade zu entnehmen, wurde abgelehnt, 2 ö 


Nachdem dieſelben am 


gebaut worden. — In der = 


2 


gehalten. Außerdem fanden Sektionsſitzungen ſtatt. 

Schneidemühl, 4. Juni. (Beleidigungsprozeß.) In der heutigen 
Strafkammer ⸗Sitzung würde gegen den vom Erſcheinen zur auptver⸗ 
handlung entbundenen praktiſchen Arzt Dr. Georg Funk aus Hirſingen 
im Elſaß, früher in Jaſtrow, verhandelt. Demſelben wird eine Beleidigung 
des Jaſtrower Magiſtrats⸗Kollegiums und des in demſelben ſitzenden 
Apothekers Walentſchewski zum Vorwurf gemacht. Im Anfang des 
a 1893 praktizirten in Jaſtrow, nachdem ein Arzt kurz zuvor dem 

rte infolge Mangels an Patienten den Rücken gekehrt hatte, nur zwei 
Aerzte, Dr. Arndt und der Angeklagte. 
als infolge eines Inſerats des Magiſtrats, daß in Jaſtrow die Nieder⸗ 
laſſung eines Arztes ſehr erwünſcht ſei, ſich ein Arzt Dr. Müller dort⸗ 
ſelbſt niederließ. Dieſem hat nun der Angeklagte in einem Schreiben, 
datirt Jaſtrow den 12. Februar 1893, die Mittheilung gemacht, daß er 
(Müller) durch Vorſpiegelungen des Magiſtrats gewiſſermaßen betrogen 
worden jei, denn ein dritter Arzt habe noch nie eine Exiſtenz in Jaſtrow 
gefunden; in 4 Jahren ſei er der fünfte Kollege, welcher dort vergeblich 
eine Praxis geſucht habe. Den Apotheker Walentſchewski, welcher Mit⸗ 
lied des Magiſtrats⸗Kollegiums iſt und auf deſſen Betreiben nach An⸗ 
ſicht des Angeklagten aus gewiſien Gründen immer der dritte Arzt nach 
Jaſtrow gewünſcht werde, bezeichnete Funk als einen jener Repräſentanten 
des Apothekerſtandes, der den Arzt als ſeinen Handlanger und das 
Publikum als Ausnutzungsobjekt für ſeine unerſättliche Geldgier betrachte. 
Dieſen Brief hat Dr. Müller dem Apotheker Walentſchewski auf deſſen 
Verlangen ausgehändigt und der Stadt ſchon nach einigen Wochen 
wieder den Rücken gekehrt. Der Gerichtshof gelangte zu der Ueber⸗ 
zeugung, daß der Brief beleidigender Natur ſei, erkannte aber mit Rück⸗ 
ſicht auf die Eigenartigkeit der Fälle nur auf eine Geldſtrafe von zehn 
Mark eventuell einen Tag Gefängniß. i 

Aus Pommern, 5. Juni. (Verſchiedenes.) Am Sonntag fand in 
Stargard ein Verbandstag des deutſch⸗ſozialen Landesverbandes von 
Pommern ſtatt, zu dem die Herren Profeſſor Förſter, Rektor Ahlwardt, 
Frhr. von Langen, von Borcke⸗Molſtow und Fabrikant Rene⸗Stettin er⸗ 
ſchienen waren. Vertreten waren die Vereine Dramburg, Falkenburg, 
Schivelbein, Paſewalk und die Städte Pyritz, Kolberg, Tempelburg und 
Neuſtettin. — Auch in Stolp hat ſich ein antiſemitiſcher Verein gebildet, 
au deſſen Spitze Tiſchlermeiſter Boetzel ſteht. — Das Gut Wopersnow — 
eines der ſchönſten Güter des Schivelbeiner Kreiſes — iſt für den Preis 
von 425000 Mk. an einen Herrn Neuhaus verkauft. Wopersnow war 
60 Jahre im Beſitz der Familie Stumpfeld. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 6. Juni 1894. 

— ur Cholera.) Auch heute läßt ſich melden, daß die Cholera 
in Schillno keine weitere Ausdehnung genommen hat; die Zahl der Er⸗ 
krankungen hat ſich nicht vermehrt, ſie iſt bis jetzt auf 5 beſchränkt ge⸗ 
blieben, ebenſo ſind zu den 3 Todesfällen, welche bis Montag vorlagen, 
keine neue hinzugetreten. Zur Abwehr der Choleragefahr iſt nun vom 
ar Miniſter auf Antrag des Herrn Staatskommiſſars für das 
eichſelgebiet die ſofortige Eröffnung der be ee 
in für 


Es dauerte aber nicht lange, 


Schillne mit Bootsüberwachungsſtelle Thorn verfügt worden. 
den Ueberwachungsdienſt gecharterter Dampfer iſt bereits aus Danzig hier 
eingetroffen; auch der hieſige Dampfer „Emma“ iſt nach Schillno 
beordert. Des Weiteren ſind alle zweckentſprechenden landespolizei⸗ 
lichen Maßnahmen zur Verhütung der weiteren Verſchleppung der Seuche 
ſowohl an der Grenze wie im Eiſenbahnverkehr ohne Verzug angeordnet 
werden. Zur ſtrengen Durchführung dieſer Maßnahmen iſt, wie ſchon 
gemeldet, Herr Regierungs⸗ und Medizinalrath Dr. Bartnick aus Marien⸗ 
werder hier eingetroffen. Geſtern Abend traf auch Herr Regierungs⸗ 
präſident von Horn aus Marienwerder hierſelbſt ein, um ſich von dem 
gegenwärtigen Stande der getroffenen Anordnungen zu überzeugen. 
Beide pie begaben ſich heute Vormittag nach Schillno, wohin ſich 
heute Nachmittag auch Herr Landrath Krahmer wieder begeben hat. — 
Die in Schillno angeſtellten Ermittelungen haben ergeben, daß alle an 
der Cholera Verſtorbenen Weichſelwaſſer genoſſen haben. — Der bei 
Rudak plötzlich verſtorbene Flößer iſt beerdigt worden, nachdem Darm⸗ 
theile von ihm zur bakterſologiſchen Unterſuchung eingeſandt worden 
find; es iſt noch zweifelhaft, ob auch bei ihm aſtatiſche Cholera vorliegt. 
— Wie aus Schulitz gemeldet wird, hat auch der dortige Dampferbeſitzer 
Gnoyke Weiſung erhalten, mit feinen beiden Dampfern den Dienſt bei 
der Cholera⸗Ueberwachungsſtation anzutreten. Nach amtlicher 
Nachricht iſt in Warſchau, Plock und Wloclawek unter den Schiffs⸗ 
arbeitern die Cholera ausgebrochen. Auch aus Galizien hört man 
von Erkrankungen. In Schillno halten ſich viele galiziſche Flößer auf. 
— Am Montag Mittag ift nach Meldungen aus Danzig auch auf einem 
bei Pleynendorf an der Weichſelmündung liegenden Floß ein kranker 
Flößer gefunden, der als choleraverdächtig in die dortige Baracke geſchafft 
worden iſt. Ein Theil der Floßmannſchaft wurde geſtern in Quaran⸗ 
täne gelegt, weitere 20 Mann wurden geſtern früh mittels Eisbrech⸗ 
dampfers nach Dirſchau geſchafft und mit der Bahn an die Grenze be⸗ 
fördert. Die Plehnendorfer Schleuſe iſt für Flößer geſchloſſen worden. 
Inzwiſchen iſt bereits bei dem in der Cholerabaracke internirten Flößer 
die aſiatiſche Cholera konſtatirt worden. Bei dieſer unerwarteten Wen⸗ 
dung der Dinge ſollen alle Cholera⸗Ueberwachungsſtationen an der 
Weichſel wieder eröffnet werden. Ein bezüglicher Antrag iſt vom Staats⸗ 
kommiſſar Herrn Oberpräſidenten von Goßler telegraphiſch beim Herrn 
Miniſter geſtellt worden. — Das Baden in der Weichſel und die Be⸗ 
nutzung von Weichſelwaſſer iſt nun auch in der unteren Weichſel ver⸗ 
boten worden. — Es darf wohl gehofft werden, daß es bei ſtrengſter 
Durchführung aller ſanitären Schutzmaßregeln gelingen wird, die Seuche 
gänzlich zu unterdrücken und damit das drohende Geſpenſt der Cholera 
zu verſcheuchen. 37 
Die Zahl der bis zum 1. Juni in Mlawa an Cholera Erkrankten 
beträgt 29; davon ſind 16 geſtorben, 8 geneſen und 5 noch in Behandlung. 
n der Stadt Warſchau find in der Zeit von 25 bis 31. Mai 19 Er: 
ankungen und 10 Todesfälle, in den Gouvernenents Warſchau vom 
26. bis 30. 37 bezw. 19, Petrikau vom 25 bis 29. 1 bezw. 1, Radom 
vom 20. bis 27. 12 bezw. 7, Plotzk vom 25. bis 29. 20 bezw. 15. 

— (Militäriſches.) Zu der auch von uns gebrachten Nach⸗ 
richt, daß künftig den zur Entlaſſung gelangenden Reſerviſten der ſogen. 
Reſerviſtenanzug nicht mehr gelaſſen werden ſoll, weiß jetzt das „Berl. 
Tagebl.“ zu berichten, in der betreffenden Verfügung ſei angeordnet, 
daß den unbemittelten Mannſchaften ein Entlaſſungsanzug gewährt wird. 

— (Perſonal veränderungen in der Armee.) Beamte der 
Militärverweltung: Kuhtz, Lazarethinſpektor auf Probe in Thorn, zum 
Lazarethinſpektor ernannt. N Ber 

— (Verliehen) ift dem Forftauffeher Blümner zu Konczydi im 
Kreiſe Strasburg die Rettungsmedaille am Bande. g 

— Erledigte Kreisphyſikatsſtelle.) Die Kreisphyſikatsſtelle 
des Kreiſes Dirſchau, mit welcher eine Beſoldung von 900 Mark jährlich 
verbunden ift, ſoll wieder beſetzt werden. Bewerber müſſen ihre Meldung 
bis zum 20. d. M. dem Kgl. Regierungspräſidenten zu Danzig ein⸗ 
reichen. 

. Berfammlung der Thierärzte.) Die Generalverſamm⸗ 
lung der thierärztlichen Vereine Oſt⸗ und Weſtpreußens findet am Sonn⸗ 
tag den 17, d. M. in Elbing ſtatt. An dieſelbe ſchließt ſich ein Feſt⸗ 
diner zu Ehren des 50 jährigen Berufsjubiläums des Kreisthierarztes 
Baudius⸗Oſterode. f . N 

— Freie Advskatur.) Gegen die Anregungen des Juſtiz⸗ 
miniſters auf Beſchränkung der freien Advokatur haben ſich auch die 
Vorſtände der Anwaltskammern zu Königsberg und Marienwerder auf 
das Entſchiedenſte ausgeſprochen. 

— (gu Gun 


8 ſten der Staffeltarife) hat ſich der Bezirks⸗ 
eiſenbahnrath in Breslau am letzten Freitag einſtimmig ausgeſprochen. 
— Die Thätigkeit der chieds männer) in Preußen, 
über die das letzte „Juſt.⸗Miniſt.⸗Bl.“ die übliche Jahresüberſicht ver⸗ 
öffentlicht, hat, ſoweit bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten in Betracht kommen, 
im letzten Jahre abermals erheblich abgenommen. Was zunächſt die 
Zahl der Schiedsmänner betrifft, ſo hatte dieſelbe in den Vorjahren 
etwas abgenommen, iſt im Jahre 1893 aber um ein geringes geſtiegen; 
fie betrug 18 062 gegen 18 046 im Jahre 1892 und 18 212 im Jahre 
1889. Vor dieſe Schiedsmänner kamen bürgerliche Rechtsſtreitigkeiten 
im Jahre 1893 21777 gegen 24 769 im Jahre 1892 und 90 760 im 
Jahre 1880. Die Zahl iſt alſo im Laufe von 13 Jahren auf weniger 
als ein Viertel zurückgegangen; einzelne Oberlandesgerichtsbezirke, und 
zwar gerade diejenigen, in denen das Inſtitut 1879 neu eingeführt iſt, 
zeigen einen noch weit erheblicheren Rückgang, fo Köln von 20 180 auf 
3688 und Frankfurt a. M. von 9726 auf 1605. Im ganzen Staate 
kommen auf einen Schiedsmann nur noch 1,21 bürgerliche Rechtsſtreitig⸗ 
keiten. Beleidigungen und Körperverletzungen, bei denen der Schieds⸗ 


die päftliche Eneyklika an die polniſchen Biſchöfe, die Schulfrage u. f. w. 


mann bekanntlich vor Anruf des Gerichts angegangen werden muß, 
kamen 189 474 vor die Schiedsmänner gegen 186 063 im Jahre 1892 A 
und 181528 im Jahre 1891. | 

(Was man nicht tödten fol.) Igel: Er lebt meiſtens 
von Mäuſen, kleinen Nagethieren, Wegſchnecken und Engerlingen. Tödtet | 
darum keinen Igel. — Kröte: Eine wahre Gehilfin des Landmannes. 
Jede vertilgt 20 bis 30 Inſekten pro Stunde. Tödtet die Kröte nicht. 
— Maulwurf: Er verzehrt unabläſſig Engerlinge, Larven, Raupen und | 
andere dem Ackerbau ſchädliche Inſekten. Kein Pflanzentheil wurde je N 
in jeinem Magen gefunden. Tödtet den Maulwurf nicht. — Vögel: 
Nr Provinz hat alljährlich große Verluſte durch Inſekten. Die Vögel | 
find die bitterften Feinde derſelben, welche im Stande find, tüchtig unter 
ihnen aufzuräumen. Sie ſind die großen Raupentödter, Gehilfen des 
Ackerbaues und der Obſtzucht. Tödtet die Vögel nicht! — Marien⸗ 
käferchen: Sie ſind die beſten Freunde der Feldbauer und Gärtner, in⸗ 
dem ſie die Blattläuſe, welche die Gewächſe ſchädigen, in Maſſen verzehren. 
Tödtet das Marienkäferchen nicht. 

— ( Handelskammer.) In der geſtern unter dem Vorſitz des 
Herrn H. Schwartz jun, abgehaltenen Sitzung wurde die Lagerordnung 
für das neue Lagerhaus auf dem Hauptbahnhofe feſtgeſetzt. Das Lager⸗ 
haus iſt zur Einlagerung von Getreide, Sämereien und Futterartikeln 
beſtimmt. Andere Kaufmannsgüter können nur mit beſonderer Geneh⸗ 
migung der Handelskammer eingelagert werden. Das Lagergeld beträgt | 
1 Mk. pro 200 Ctr. und Woche. — Auf eine Eingabe des Herrn Lewin, 
welcher einen Lagerſchuppen auf dem Hauptbahnhofe von der Handels⸗ | 
kammer in Pacht hat, wurde beſchloſſen, demſelben eine Ermäßigung der 
Einlagerungsgebühren anheimzuſtellen, doch iſt zur Bedingung geſtellt, 
daß hierbei auswärtige Verfrachter vor hieſigen nicht bevorzugt werden 
dürfen. — Herr Rawitzki berichtet über eine an den Reichskanzler zu 
richtende Petition von Mühleninhabern und Getreidehändlern Thorns 
und Umgegend, welche ſich gegen die jetzt nach dem Inkrafttreten des 
ruſſiſchen Handelsvertrages zur Erhebung gelangende hohe Deklarations⸗ 
gebühr bei der Wiedereinfuhr leerer Säcke nach Rußland und ferner 
gegen die Beſtimmung richtet, daß in Rußland die Deklaration von den 
Abſendern der Frachten in eigener Perſon ausgefertigt werden muß 
Es wird eine Ermäßigung der Deklarationsgebühr, die dem früheren. 
Zollſatze faſt entſpricht, und der Erlaß der Beſtimmung gewünſcht, daß 
Wagenführer zur Deklaration der Frachten bevollmächtigt ſein ſollen. 
Die Handelskammer beſchloß, die Petition zu unterſtützen; fie fol zu⸗ 
ſammen mit einer Petition des hieſigen Hauptzollamts abgeſandt werden, 
welches über Chikanirereien der ruſſiſchen Zollbehörden bei der Wieder⸗ 
einfuhr leerer Säcke Beſchwerde führen will. — Im Intereſſe der ſchnellen 
Abfertigung der aus Rußland ankommenden Frachtgüter iſt es den 
e erwünſcht, wenn das Zollamt auf dem Hauptbahnhof im 

ommer ſtatt von 2—5 von 3—6 Uhr nachmittags geöffnet iſt. Das 
königl. Eiſenbahnbetriebsamt iſt deswegen bereits bei dem Hauptzollamte 
vorſtellig geworden; die Handelskammer wird ſich mit einem Geſuche an⸗ 
ſchließen. — Herr Kittler theilte mit, daß die abgeänderten Holzuſancen 
in den Kreiſen der Holzintereſſenten noch nicht genügend beachtet werden, 
was zu einer Reihe von Prozeſſen Anlaß gegeben hat, welche für die 
mangelhaft Informixten ungünſtig ausfielen. Während die alten Uſancen 
eine Vermittlerproviſton von 1 Prozent für den Käufer und Verkäufer 
feſtſetzten, iſt nach den neuen Uſancen, welche den Berliner Holzuſancen 
angepaßt ſind, nur vom Verkäufer die Vermittelungsproviſion zu zahlen. 
— Herr Roſenfeld berichtete über die Tagesordnung für die am 21. Juni 
ftatifindende Sitzung des Bezirkseiſenbahnraths in Bromberg. Er wurde 
beauftragt, nach Kräften für die auf der Tagesordnung ſtehenden An⸗ 
träge auf Einführung eines ermäßigten Tarifs für Getreideſendungen ꝛc. 
aus dem Oſten, als Erſatz für die aufgehobenen Staffeltarife, und auf 
Gleichſtellung der Frachtſätze für einheimiſches Getreide mit denen für 
ruſſiſches Getreide auf den Bahnlinien nach Danzig, Königsberg und 
Memel einzutreten. Einem Geſuche des Culmer Kaufmänniſchen Ver⸗ 
eins entſprechend, wird Herr Roſenfeld auch die Wiedereinſtellung der 
beiden Züge befürworten, welche auf der Strecke Culm⸗Kornatowo auf⸗ 
gehoben worden ſind. — Die Eiſenbahndirektion Bromberg theilt mit, 
daß ſie die Aufgabe von fingirten Adreſſen für Getreideſendungen aus 
Rußland nicht mehr zuzulaſſen beabſichtige. Da die Aufgabe ſolcher 
Adreſſen ein nicht zu entbehrendes Hilfsmittel im Getreidehandel ift, fol 
die Direktion gebeten werden, von der Zurückweiſung derſelben Abſtand 
zu nehmen. — Schließlich wurde beſchloſſen, beim Herrn Oberpräſidenten 
zu beantragen, daß der galiziſche Holzagent Viktor Roſenblatt während 
der Sommermonate hier Aufenthalt nehmen darf. 

— (Die Schornſteinfeger⸗Innung) für den Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder hält am 7. und 8. Juli in Graudenz im Schützen⸗ 
hauſe ihre diesjährige Generalverſammlung ab. 

L (Das Schulfeſt) der Knaben⸗Mittel⸗ und erſten Gemeindeſchule 
konnte geſtern der ungünſtigen Witterung wegen nicht abgehalten werden 
und iſt auf einen noch zu beſtimmenden Tag der nächſten Woche verlegt. 

— (Leibitſcher Mühlen.) Zu unſerem geſtrigen Artikel erhalten 
wir folgende Zuſchrift: „Die in Ihrem geſtrigen Artikel über die Lei⸗ 
bitſcher Mühlen ausgeſprochene Annahme, daß die Leibitſcher Mühlen 
nach ihrem Ausbau von Einfluß auf die Mehlpreiſe unſeres Oſtens 
werden würden, entbehrt einer thatſächlichen Unterlage vollſtändig. Es 
fehlt in unſerer Gegend keineswegs an Mühlenetabliſſements von einer 
Größe, welche die des Leibitſcher Etabliſſements weit übertrifft, auch 
wenn letzteres ſeinen vollen Betrieb aufgenommen haben wird. Von 
unferen ſtädtiſchen Dampfmühlen leiſtet jede einzelne fo viel, als das 
Leibitſcher Etabliſſement leiſten können wird, außerdem haben wir im 
Kreiſe noch die bedeutende Dampfmühle von H. Wegner⸗Oſtaszewo. In 
der Provinz ſind von großen Mühlen die Bieber'ſche Mühle in Schönau 
mit einer täglichen Leiſtung von 80 Tonnen und die Mühle von Petter, 
Patzig u. Co., Danzig mit einer täglichen Leiſtung von 100 Tonnen zu 
nennen. An dieſe Mühle werden die Leibitſcher Mühlen auch nach dem 
größten Umbau nicht heranreichen, noch weniger ift aber an einen Ber: 
gleich mit den königlichen Mühlen in Bromberg zu denken, die nach wie 
vor maßgebend für die Mehlpreiſe unſeres Oſtens bleiben werden. 

—r (Beſitzveränderung.) Das Hausgrundſtück Schuhmacher⸗ 
ſtraße⸗ und Mauerſtraßenecke Nr. 5, bisher dem Schneidermeiſter Herrn 
Bittkowski gehörig, iſt im freihändigen Verkauf für 21000 Mk. in den 
Beſitz des Herrn Reſtaurateurs Grajewski, Pächters des alten Viehhofs, 
übergegangen. 

r (Waſſerentnahmeſtelle an der Weichſel.) Für 
Schiffer und Flößer iſt zwiſchen der Zollabfertigungsſtelle an der Weichſel 
und der Defenſionskaſerne, neben der dort befindlichen öffentlichen Be⸗ 
dürfnißanſtalt eine Entnahmeſtelle von Waſſer aus der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
leitung eingerichtet worden. 

— Gasſparbrenner.) Von der Gasanſtalt wird uns mit⸗ 
getheilt, daß die hier in neuerer Zeit beliebt gewordenen Gasſparbrenner 
bei derſelben in allen Größen für 25 Pfg. das Stück zu erhalten ſind. 

—r (Unfall.) Geſtern Abend gerieth ein mit 70 Ctr. Steinkohlen 
beladener Wagen des Ziegeleibeſitzers Lüttmann⸗Leibitſch von der ſehr 
abſchüſſigen Steinböſchung am Weichſelufer hinter dem Handelskammer⸗ 
ſchuppen in die Weichſel. Den zwei Pferden war die Laſt zu ſchwer und 
ſtatt Borſpann zu nehmen, an dem es nicht fehlte, gebrauchte der Führer 
des Wagens die Peitſche; bei dem Antreiben wurde der Wagen zurück⸗ 
gedrückt, die Stränge riſſen und Wagen und Pferde ſtürzten in die 
Weichſel. Es gelang glücklicherweiſe, die Pferde zu retten, der Wagen 
konnte heute geborgen werden, dagegen iſt die Ladung verloren. 

—r (Der Gaslaternenſtänder) vor dem Haufe Hoheſtraße 
Nr. 11 wurde geſtern Nachmittag durch einen an denſelben heranfahren⸗ 
den ſchweren Wagen derart erſchüttert, daß zwei Eiſenſtäbe der Laterne 
und drei Scheiben zerbrachen. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. , 

— (Gefunden) ein Schreibheft in der Seglerſtraße, ein Hut in 
einem Laden der Culmerſtraße, ein Pincenez im Rathhaushof, eine 
Scheide von einem Seitengewehr auf dem kleinen Bahnhof. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 5 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,55 Meter über Null. 
Das Waſſer ſteigt weiter. — Angekommen iſt der Dampfer „Fortuna“ 
aus Polen. Abgefahren iſt der ruſſiſche Dampfer „Warſchawa“ mit fünf 
Schleppkähnen nach Polen. Der Dampfer „Anna“ hat hier Spiritus 
und Stückgüter geladen und fährt heute nach Danzig. j 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 


— (Die Maul- und Klauenſeuche) herrſchte Ende Mai im 
Regierungsbezirk Marienwerder in drei Kreiſen in vier Ortſchaften. 


] Ottlotſchin, 5. Juni. (Eine photographiſche Aufnahme des 
Reb Bahnhofes) fand heute Vormittag durch Herrn Jakobi aus 
Thorn ſtatt. 


Mannigfaltiges. 
(Zur Cholera in Oberſchleſie n.) Aus Mys- 
lowitz wird der „Bresl. Ztg.“ unter dem 4. d. M. von 


zuſtändiger Stelle geſchrieben, daß die Cholera daſelbſt als 
erloſchen zu betrachten iſt, zumal da die Unterſuchungen im 
hygieniſchen Inſtitut der Univerſität Breslau ergeben haben, 


daß der Przemſafluß keine Cholerabazillen enthält, alſo nicht 1 


verſeucht iſt. 

(Die Beerdigung der ſechs Leichen) der 
Familie des Malermeifiers Seeger fand am Dienstag Vor⸗ 
mittag in Berlin unter Theilnahme einer gewaltigen Menſchen⸗ 
menge auf dem Friedhofe der Sophiengemeinde ſtatt, wohin 
die Leichen am Montag Nachmittag überführt worden waren. 
Der Kirchhof war nur gegen Vorzeigung der von der Berliner 
Malermeiſter-Innung ausgegebenen Karten zu betreten. Die 
Innung hatte das Begräbniß der Familie auf ihre Koſten 
übernommen und auch eine gemeinſchaftliche Grabſtätte für fie 
angekauft. Das geſammte Sophienſtädtiſche Real⸗Gymnafium, 
welches die Söhne Seegers beſuchten, erſchien in langem Zuge 
auf dem Friedhofe. Die Malermeiſter⸗Innung nahm in corpore 
an der Beſtattungsfeier theil. Sämmtliche übrigen Innungen 
Berlins hatten Deputationen entſandt, ebenſo zahlreiche Hand: 
werker⸗ und Bürgervereine. Superintendent Leonhardt von 
St. Sophien hielt die Trauerrede und ſegnete dann die Leichen 
der vier Kinder ein. 

(Bankprozeſſe.) In dem Prozeß gegen die Direktion 
und Auffichtsrathsmitglieder des Weimarer Vorſchuß⸗ und Spar⸗ 
vereins wurden geſtern verurtheilt: Direktor Gerlach zu 7¼ 
Jahren Gefängniß und 7500 Mark Geldſtrafe, die Vereins⸗ 
beamten Hoffmann zu 6 Jahren Gefängniß und 4500 Mark 
Geldſtrafe, Rubens zu 900 Mk. Geldſtrafe, die Mitglieder des 
Auffichtsrathes Neiſen zu 7 Jahren Gefängniß, 7500 Mark 


Geldſtrafe und 5 Jahren Ehrverluſt, Baer zu 4 Jahren Ge⸗ 


fängniß und 300 Mark Geldſtrafe. — In Siegen begann 
geſtern Vormittag im Prozeß gegen Brüggemann und Genoſſen 
wegen des Zuſammenbruchs des Siegener Bankvereins die 
Verhandlung. 5 Direktoren und Buchhalter von Banken find 
als Sachverſtändige, 31 Perſonen als Zeugen geladen. Die 
Verhandlung wird vorausſichtlich bis Ende der Woche dauern. 
Bezüglich Brüggemanns iſt noch beſchloſſen worden, die Anklage 
auf einen gegen den Kaufmann Berger aus Erndtebrück ver⸗ 
übten Vetrugsfall auszudehnen. Die Verhandlung ergab, daß 
große Creditüberſchreitungen und Verſchleierungen auf Konto 
der Firma Franz u. Comp. im Betrage von 744 448 Mark 
vorgekommen find. 

(Einen Diſtanzritt,) der alle bisherigen an Länge 
übertrifft, hat nach den „Meckl. Nachr.“ ſoeben Prinz Adolf 
Friedrich mit feinem militäriſchen Begleiter von Konſtantinopel 
nach Schwerin unternommen. Der Herzog hat auf der Rückkehr 
von feiner Orientreiſe, auf der auch Jeruſalem von Jaffa aus 
zu Pferde erreicht wurde, ſich in Konſtantinopel beritten ge⸗ 
macht und legt nun annähernd denſelben Weg zurück, den einſt 
Karl XII. von Schweden in ſo bewundernswerther Schnelligkeit 
gemacht hat. Daß, ganz abgeſehen von der körperlichen Leiftung, 
ein Ritt durch die Türkei auch nicht ohne Gefahr für Leib und 
Leben, iſt bekannt genug. Der Ueberfall des Orientzuges durch 
Athanas iſt in aller Gedächtniß; desgleichen der Umſtand, daß 


die Polizei dieſen Herrn niemals erwiſcht, ſondern muthmaßlich x 


den Raub mit ihm getheilt hat. 


Neueſte Nachrichten. 
Hamburg, 6. Juni. Die Strafkammer zu Altona ver: 
urtheilte den Rechtsanwalt von Alten = Wentorf wegen Unter⸗ 
ſchlagung im Amte zu 4½ Monaten Gefängniß. 


Budapeſt, 6. Juni. Wie verlautet, wird Wekerle morgen 
Vormittag abermals vom Kaiſer empfangen werden. Wekerle 
konferirte geſtern Nachmittag längere Zeit mit Koloman Tisza 
und Koloman Szell. Da die Löſung der Kriſe ſchon in nächſter 
Zeit zu erwarten iſt, werden für Freitag Sitzungen beider 
Häuſer des Reichsrathes anberaumt werden. e 


Verantwortlich für die Nedattion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
— 00) TI I DE 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


82 16. Juni] 5. Juni 
Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſſa . 1219-35 | 219—45 
Wechſel auf Warſchau ku z 217-9021805 
Preußiſche 3 % Konſolsss [90 90—10 
Preußiſche 3%, % Konſoliss ; A 102—30 | 102—40 
Preußiſche 4% Konfold . . . 8 106—10 106-10 
diane fandbriefe 4½ % „ 6790 — 
olniſche Liquidationspfandbriefe . . 66— 66—20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 98-60] 98-75 
Diskonto Kommandit Antheile 186—60 | 186--50 
Oeſterreichiſche Banknoten 2. 1163—101163—15 
Weizen gelber: Suni.. .. J129—25 13050 
Sopremin re a eetniser 133—25 | 133 — 
Joan en ae Sa 57¼ 
Roggen: lekea (d] NAD 
Zn Re wet. >. BEE 
DE a EEE Be 2 a 
ieee 116— 1117— 
Rüböl: Juni 421 42—90 42—90 
Olten 42—90 42-90 
Spire . 
Peres e 2 449. 90 4960 
70er Ioto . ne 
ni! En nn, ee Be & u 
1 Ar 848 Br 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3% pot. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 5. Juni. 
ohne Faß fefter. Zufuhr 10000 
nicht kontingentirt 29,85 ME, 


Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
Liter. Loko kontingentirt 50,75 Mk. Bf., 


Donnerſtag am 7. Juni. N 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 41 Minuten. 
Sonnenuntergang: 8 Uhr 16 Minuten. 


Die Rentabilität jeder maſchinellen Anlage wird 
bedeutend erhöht durch Aufftellung eines ökonomiſch arbeitenden Be⸗ 
triebsmotors. Als ſparſamſte Betriebsmaſchinen ſind die Lokomobilen 
mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln von R. Wolf in Magdeburg⸗ 
Dudau bekannt und zu Tauſenden in allen Zweigen der Induſtrie und 
Landwirthſchaft verbreitet. Geringer Brennmaterialverbrauch, 
große Leiſtungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit ſind die Hauptvorzüge dieſer 


Maſchinen, vermöge deren fie nicht nur auf allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Konkurrenzen ſteis den Sieg. davongetragen haben, ſondern auch auf 
zahlreichen Ausſtellungen (u. a. in Chicago) mit den höchſten Preiſen 
ausgezeichnet ſind. 


* 


Benjamin Cohn, 38 Brückentraße 38. 


von 


meiftbietend verſteigern. 


ge me: und Nipspläne, 


Polizei⸗Verordnung 


betreffend das Fahren mit Fahrrädern. : 

Auf Grund der SS 5 und 6 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 und der SS 143 und 144 des Landesverwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 ver⸗ 
ordnet die Polizeiverwaltung für den Umfang ihres Verwaltungsbezirks — unter Auf⸗ 
hebung der Polizeiverordnung vom 13. Mai 1887 — mit Zuſtimmung des Gemeinde⸗ 
vorſtandes folgendes: > 2 

§ 1. Innerhalb des Polizeibezirks Thorn darf mit Fahrrädern nur auf dem Fahr⸗ 
damm und nur in gemäßigtem Tempo gefahren werden. ! 

Bei Wegekreuzungen, um die Straßeneden und in den Straßen, durch welche die 
Straßenbahn läuft, iſt langſam zu fahren. a . 

2. Eutgegenkommenden Fußgängern iſt auf der von dieſen freigelaſſenen 
Seite des Weges in laugſamer Fahrt auszuweichen. 5 

Vorausgehenden Fußgängern iſt durch wiederholtes Glockenſignal bei langſamer 
Fahrt das Herannahen des Fahrrades rechtzeitig vor dem Paſſiren anzuzeigen. Wird 
das Signal von den Fußgängern überhört, ſo ſind dieſe vor dem Paſſiren anzurufen. 

Iſt ein für Fußgänger, Reiter oder Fuhrwerke gefahrloſes Paſſiren nicht geſichert, 
ſo haben die Fahrer abzuſteigen. $ 

§ 3. Fußgängern, Fuhrwerken, Reitern und geführten Pferden iſt mit Vorſicht 
auszuweichen. 0 

§ 4. Mehrere Radfahrer, die gemeinſchaftlich deſſelben Weges fahren, haben, ſobald 
fie ſich Fußgängern, Fuhrwerken, Reitern und geführten Pferden nähern, einzeln hinter⸗ 
einander zu fahren und an einer und derſelben Seite zu paſſiren. 

Das Wettfahren, das Umkreiſen von Fuhrwerken und ähnliche Handlungen, welche 
geeignet ſind, den Verkehr zu ſtören oder Pferde ſcheu zu machen, ſind verboten. 

5. Jedes Fahrrad muß eine Lenk-, Hemm⸗ und Klingelvorrichtung, ſowie eine 
Laterne haben, welche während der Dunkelheit genügend erleuchtet ſein muß. Die 
Scheiben der Laterne dürfen nicht von farbigem Glaſe ſein. 4 
$ 6. Jeder Radfahrer muß mit einer, von der Polizeibehörde nach Prüfung jeiner 
ahrgewandtheit ausgeſtellten, auf den Namen des Inhabers lautenden Fahrkarte ver⸗ 
ehen ſein, welche er während des Fahrens mit ſich zu führen und auf Verlangen den 
Aufſichtsbeamten vorzuzeigen hat. Die Karte iſt zurückzugeben, wenn ihr Inhaber das 
Radfahren nicht mehr betreibt. f N 

Die Polizeibehörde kann die Ertheilung der Fahrkarte für Perſonen unter 16 Jahren 
von einem Antrage der Eltern, Vormünder oder ſonſtiger Perſonen, unter deren Auf— 
ſicht ſich der unerwachſene Radfahrer befindet, abhängig machen. a; 

$ 7. Zwei, der Nummer der Erlaubnißkarte entſprechende, von der Polizeiverwal⸗ 
tung gegen Entrichtung der Anſchaffungskoſten gelieferte ovale weiße Nummerſchilder 
find während des Fahrens an dem Fahrrade ſichtbar zu führen, und zwar eine Nummer 
vorne an der Mitte der Lenkſtange, die andere Nummer an der Satteltaſche hinten. 

$ 8. Das Ueberlaſſen der Erlaubnißkarte, ſowie der Nummer an Unbefugte iſt 
verboten. 

9. Auf aktive Militärperſonen in Uniform, welche im Dienſt oder zu dienſtlichen 
Zwecken radfahren, finden die Beſtimmungen der SS 6 und 7 keine Anwendung. 

3 Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen werden, fofern 
nicht allgemeine Strafgeſetze in Anwendung kommen, mit Geldbuße von 1—9 Mark, 
im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft. 

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 

Thorn den 1. Juni 1894. * 

Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
die Waſſerleitung vom 7. d. Mis. abends 
10 Uhr ab bis 8. d. Mis. morgens 8 Uhr 
geſperrt wird. 

Die Zapfhähne ſind zur Vermeidung von 
Ueberſchwemmungen daher zu ſchließen. 

Thorn den 6. Juni 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die für das 1. Vierteljahr 1894/95 
April bis Juni 1894) rückſtändigen 
tants⸗ und Gemeindeſtenern ſind zur 
Vermeidung der zwangsweiſen Bei⸗ 
treibung bis ſpäteſtens den 

13. Juni 1894 

an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe zu entrichten. 

Thorn den 29. Mai 1894. 

Der Magiſtrat. 

In öffentliher Ausibreibung ſoll die 
trag auf des Pflaſters zu einer Lade⸗ 

raße auf der Halteſtelle Nawra vergeben 
werden. Die Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden in unſerem Bureau ein⸗ 
geſehen, auch gegen koſtenfreie Einſendung 

f. (baar) von uns bezogen wer⸗ 

Verdingungstermin den 22. Juni 

1894 vormittags 11 Uhr. Zuſchlags⸗ 

friſt drei Wochen. 

Thorn, Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 8. d. Mts. 
- vormittags 10 Uhr 
werde ich hierſelbſt ene Nr. 6 (Lieb- 
ohens Gaſthaus) verſchiedene Nachlaßſachen, 
darunter: 
Tiſchgedecke, Bettbezüge, Leibwäſche 
in Damaſt und Leinen, gebrauchte 
Damen⸗ und Herrenkleider, ſowie 
einen großen Holzkaſten 


den. 


Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn den 6. Juni 1894. 


Sakolowsky, 

5 Gerichtsvollzieher in Thorn. Schwanen A otheke 
Wollsäcke, 1 aha 
Getreidesäcke, endnetttir: ssülinhig wen eiwnschädele 

2 sche Zin. 
Erntepläne, e k Samt. 
wailerdichte homöopathiſchen Arzueimittel 
Stakenpläne werden genau nach der hombopathiſchen 


Pharmakopoe angefertigt. 


empfiehlt 


Carl Mallon, 
Thorn, Altſtädt. Markt 23. 


Au billigften kauft man 


Gegen ‚ 
Mottenfrass. die neueſten 
Wege inge, apeten 


Mollein, BE 
Campher, Kienöl, Naphtalin, 
spanischen u. weissen Pfeffer. 
Droguenhandlung 


Adolf Majer, Thorn. 


in den verſchiedenſten Muſtern bei 


J. Sellner, Gerechteſtr. 


Tapeten⸗ und Farbengroßhandlung. 
Musterkarten überallhin franco. 


Echt Berliner 


Weissbier 


empfiehlt in Flaſchen 
Max Krüger, Diergeoßhandlung, 
orn. 


Wollband, Wollfäcke 


aſt für Gärtner und Bäcker 


empfiehlt billigſt 


f. Menzel, Hosenträ er 
Thorn. Se 
— 


Wegen gänzlicher Aufgabe 


Ehrenſold 


" * * on Ir 
für diegtriegsveteranen von 18707. 
betreffend theile mit, daß ich bereits in 
Thorn und Umgegend bezw. Weſtpreußen 
1488 Unterſchriften behufs Einreichung von 
Maſſenpetitionen an den hohen Reichstag 
und die hohen verbündeten Regierungen 
um Erlangung eines Ehrenſoldes für die 
noch lebenden Veteranen von 1870/71 ge⸗ 
ſammelt und an das Zentralkomitee zu 
Würzburg in Bayern zur weiteren Veran⸗ 
laſſung abgeſchickt habe. Weitere Unter⸗ 
ſchriften werden nach wie vor entgegen⸗ 
genommen. 3 

Thorn den 6. Juni 1894. 

S. Streich, gerichtl. vereid. Volm. und 
Translateur der ruſſ. Sprache und Volks⸗ 
anwalt, Thorn, Marienſtr. 3. 

Nachdem ich mein Geſchäft 

aufgegeben, erſuche ich meine 

Schuldner, bis zum 15. d. M. zu bezahlen, 

widrigenfalls ſie Klage zu gewärtigen haben. 
M. H. Szyperski. 


innige Glaferarbeiten, | 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtr. 34 


im Haufe des Herrn Buchmann. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 
und Strümpfe 

empfiehlt F. Menzel. 


Otto Jaeschke 


alen ekorationsmaler aas 


empfiehlt ſich den Herren Baumeiſtern, Bau⸗ 
unternehmern und Hausbeſitzern zur Ueber⸗ 
nahme von Maler: und Anſtreicherarbeiten. 

Jede, auch die kleinſten Arbeiten werden 
modern, geſchmackvoll, reell und billigſt 
ausgeführt. 

Spezialiſt für Jecken ⸗ und Schilder⸗ 
malereien. 


Münchener Loepwenpräu, 


Generalvertreter: Georg Voss-Thoru. 
— Verkauf in Gebinden und 


18 Flaſchen für 3 Mark. 
Ausſchank: Vaderſtraße Ur. 19. 
EEE TTT 


Baugeſchäft 


von 


Ulmer & Kaun, 


Maurer: und Zimmermeiſter. 
Uebernahme kompletter Vauausführungen, Reparaturen und 


Amänderungen. 
Anfertigung von Auſchlügen und Zeichnungen. 
Culmer Chaussee 49 — Fernsprecher Nr. 82. 


Flaschen == 


Lagers 


von Plüſchgarnituren in verſchiedenen Facons, Paneelſophas in Satteltaſchen und 
Plüſch, Ruheſophas, Diuaus u. ſ. w. verkaufe billigſt zum Selbſtkoſtenpreiſe. 


Für gute Arbeit und gutes Material wird garantirt. 
Alte Sophas nehme in Zahlung. 


F. Bettinger, 


Coppernikusstr. Ar. 35. 
Herren⸗Anterkleider 


in Wolle, Baumwolle, Maceo und 
System Prof. Dr. Jaeger. 
Kragen, Manſchetten, Lerviteurs, 
— Neuheiten 
in Oravatten u. Regenschirmen 
empfiehlt 


Carl Mallon, Altſt. Markt 23. 


Marienburger Weldlolferie. 


Hauptgewinn Mk. 90 000. Ziehung 
am 22. Juni. Loſe à Mk. 3,25. 
Weimar-Lotterie. Hauptgewinn Mk. 
50000. 1. Ziehung am 16. Juni. 2. 
Ziehung am 8. Dezember cr. Loſe, 
gültig für beide Ziehungen, à Mk. 1,10. 
Die Haupt⸗Agentur Oskar Drawert, 
Altſtädt. Markt. 


Anerkannt beſtes 


Klauenöl 


für Nähmaſchinen und Fahrräder aus 
der Knochenölfabrik von 
H. Möblus & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn z 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 
I möblirtes Zimmer 
ift zu verm. Winkler's Hotel, Kloſterſtr. 1. 


Vaterländiſcher Frauen⸗Verein. 


Das Sommerfest 


ndet 


Sonnabend den 9. juni nachmittags 4 Uhr 
im Ziegelei-Park flat. 


Das Concert wird ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von der 
Marwitz Nr. 61 unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten Herrn Friedemann. 
Fürfaffee und reichholtiges Büffet wird beſtens geſorgt ſein. Die uns freundlichſt zugedachten 

Gaben bitten wir am 9. Juni zu Frau Adolph, Frau L. Dauben, Frau S. Goldschmidt, 


Frau C. Kittler oder auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei⸗Reſtaurant zu ſenden. 


Eintritt 20 Pf. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


Kinder frei. 


der Vorſtand. 


Hedwig Adolph. 
Sophie Goldschmidt. 
Henriette Lindau. 


Julie von Brodowska. 
Clara von Hagen. 


Lina Dauben. 
Ida Houtermanns. Clara Kittler. 


Charlotte Warda. 


RFeinſte 


Gaftiebey Matjes-Heringe 
nene Malta-Kartoffeln 


empfiehlt ER 
A. Mazurkiewicz. 


Zwei Gebäude 


in Thorn, zu Fuhr⸗ und Fouragegeſchäft 
geeignet, mit 1100 Mark zu verkaufen. 
Geräumige Wohnung ebendaſelbſt. Näheres 
zu erfragen in der Exped. d. Ztg. 


Am 7. d. M. abends 8 Uhr 2 
altes Baumaterial 


zu verkaufen Maurer-Amtshaus 15. 
ür € Kernftücen - Abfälle, 
Für Schuhmacher! ganze u. halbe Soh⸗ 
len, Flecke ꝛc. off. 10 Pfd.⸗Pack. für 6 Mk. 
gegen Nachnahme 

Ed. Sehir mer, Erfurt. 


—— äͤGÜ — r —— ſ — 


N Reitpferde, 


davon eine hochedle 


braune Stute u. 2 Schimmelwallache 


verkauft 


K. Zawadzki-Pr. Leibitsch. 


Schrotmühle, 


Riffelwalze faſt neu, überkomplett, zu ver⸗ 
kaufen bei Matthiae-Thorn, 
Einfahrt Mellienſtraße 72. 


Eine große neue 


Schuhmacher⸗-Maſchine 


zu verkaufen Heiligegeiſtſtraße 13. 


Schiffer, 


welche Ziegel von Antoniewo nach Thorn 
fahren wollen, können ſich melden bei 
G. Plehwe, Mellienſtr. 103. 


jn mit guten Empfehlungen, 
Buchhalterin, bis jetzt in Baugeſchäften 
thätig geweſen, ſucht von ſofort oder ſpäter 
Stellung. Angebote unter F. 8. 200 an 
die Expedition dieſer Ztg. 


Aufwärterin aer ge 


Mellienstr. 84, pt. 

f N j zu verpachten. Woh⸗ 

Eiue Gärtnerei nungen zu vermiethen 

Fpiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 

Is Umtsräume für den Neubau der 

Garniſonkirche werden vom 1. Juli cr. 

ab oder ſpäter 2 Zimmer mit Nebengelaß 

geſucht. Angebote an den Garniſon⸗Bau⸗ 

inſpektor Leeg. 


G. möbl. Jim. f. 15 Ak. z. v. Marienffr. 9, II 


Hausbeſiher⸗ Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 

Herrn Uhrmacher Lange. 

Ein, Grundſtück in guter Lage mit alt⸗ 
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 

Geſchäftslokal, 1100 Mk., Mellienſtr. 68. 

5 Zimm., 1. Et., 1100 Mk. Baderſtr. 19. 
5 „ I. Et., 1100 „ Gerechteſtr. 35. 
„ 2. Etage 900 Mk. Hofſtr. 7. 

88 50 „ Breiteſtraße 17. 
„ Parterre 750 „ Brückenſtr. 8. 
„ 2. Et., 750 „ Bäckerſtr. 43. 
aden m. Wohnung 700 „ Jakobſtraße 17. 

Zimm., 2. Et., 630 Mk., Culmerſtr. 11. 
b Zimm., Part., 625 Mk., Baderſtraße 2. 
Zimm., Part., 600 Mk., Hofſtraße 7. 

1. Et., 600 „ aksbsſtraße 17. 
5 3. Et., 425 „ Baderſtraße 2. 
3 Zimm., 1. „ 370 „ Mauerſtraße 36. 
75 . „ 360 „ Mauerſtraße 36. 

„Erdgeſch., 300 „ Mellienſtr. 136. 
Zimm., 3. Et., 275 Mk., Baderſtraße 2. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
3 Parterre 240 Mk., Hofſtraße 8. 

2 „ 3. Et., 200 „ Coppernikusſtr. ö. 
Comptoir, Part., 200 „ Brückenſtraße 4. 
3 Zimm., 4. Et., 150 „ Gerechteſtr. 35. 
2 „ Keller, 150 „ Grabenſtraße 2. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt. 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
2 „2. Et. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. 
„Part. möbl. 90 Schulſtraße 22. 
„ Part. möbl. 30 Culmerſtr. 11. 
„ 1. Et. möbl. 21 Culmerſtr. 15. 
„ Part. möbl. 18 Strobandſtr. 20. 
„ Hof möbl. 12 „ö Strobandſtr. 17. 
„ 1. Et. möbl. 10 Schloßſtraße 4. 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ae 


ie 
I 
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Thorner Benmtenverein. 
Donnerſtag nach dem 1. und 15. 
jeden Monats abends 8 Uhr 


Familienabend 
in Tivoli. 
Der Vorſtand. 


Schützenhaus. 


Freitag d. 8., Sonnabend d. 9. 
und Sonntag den 10. Juni 


Humorist. Abende 


der altrenommirten 


Leipziger Sänger 


aus dem Kryſtallpalaſt zu Leipzig 
Eyle, Müller-Lipart, Hoffmann, 
Frank, Wilson, Eyle jun., Hanke. 
Aufang 8 Uhr. Entree 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. vorher bei den Herren 
Duszynski und Henczynski. 
Jeden Abend vollſtändig neues 
Programm. 


Thalgarten. Heute Donneritag 


den 7. Juni cr. 


Krebsſuppe. 


Albert Reszkowski. 


Wohlthätigkeitsverein 


Podgorz. 


Das wegen ungünftiger Witterung am 
3. Juni ausgefallene große 


Sommerfeſt 


findet am 10. Juni er. im neu renovirten 
Garten „Zur Erholung“ bei Herrn 
Fenski in Ruda ſtatt. 


Grosses Extra-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von Borcke Nr. 21. 


Große Tombola. 


Preis- Schiessen, Preiskegeln, 


Glücksrad 


mit Mester dene Verloſung. 


Abends: 
Brill. Beleuchtung des ganzen Gartens. 
Schlachtmusik mit Kanonendonner. 


Zum uß: 
Großes Tauzkräuzchen. 
Anfang 4 Uhr. 
Entrée 25 Pf. pro Person. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


NB. Von 2 Uhr ab ſtehen geſchmückte 
Leiterwagen in Podgorz, an der Holzbrücke 
und Eiſenbahnbrücke zur gefl. Benutzung. 
Fahrpreis von Podgorz 10 Pfg. à Perſon, 
von der Holz⸗ und Eiſenbahnbrücke 5 Pfg. 

Um 4 Uhr fahren die Wagen 
mit Muſik. 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorſtand. 
DEE Cine Mittelwohnung 


mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen ſind von ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtraße 13. 
Eb freundl. Wohnung, 3 Stuben nebst 
Zubehör, vom I. Juli od. I. Okt. billig 
zu vermiethen Mellienstr. 72 ll. 


m mdbl. Bimmer mit Rab. u. Bürſchen 


gelaß, part., Culmerſtraße 11 zu verm 


Eine gut möblirte Wohnung 
von 3 Zimmern, Burſchengelaß, eventuell 
Pferdeſtall, iſt von ſogleich ſehr billig zu 
verm. Brombergervorſtadt Kaſernenſtraße 9. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 

zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
M- nung, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, 2 Tr. hoch, vom 1. 
Oktober zu vermiethen Eliſabethſtraße 10. 
Albert Schultz. 


L- ©. fogl. . Tuhmacerfir. . 
Ein großer Laden mit 2 Schaufenſtern 


iſt vom 1. Oktober 
d. J. zu verm. W. Zlelke, Coppernikusſtr. 22. 
rückenſtraße Nr. 10 iſt die 1. age 
von ſofort zu verm. Julius Kusel. 
Bromberger Vorſtadt Rr. 46 von 
ſofort die rechtsſeitige Parterre⸗ 
Fa 10. Näheres zu erfragen Brücken⸗ 
ſtraße 10. 


